
Zeitschrift: Illustrierte schweizerische Handwerker-Zeitung : unabhängiges
Geschäftsblatt der gesamten Meisterschaft aller Handwerke und
Gewerbe

Herausgeber: Meisterschaft aller Handwerke und Gewerbe

Band: 3 (1887)

Heft: 3

Artikel: Pantograph und Polarplanimeter

Autor: Ott, A.

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-577955

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 20.02.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-577955
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


3lluftrirte fcptteijertfcpe l)anbt»erfer=,3eitung.

flamme, welcpe buret) bie 2Xrt ber foplenwafferftoffpaltigen
Äörper gang ungemein an gntenfität gewinnt. ©anj Heine

flammen, ein Streicppolj ober bergleicpen, Hilbert eine

(Stichflamme ton 20—30 cm Sänge.
Sie in ber 3ettpnung torgefüprte einfache gorm beg

neuen Sötpropreg tonnte, ben terfepiebenen 3weden ent*

fprechenb, teränbert Werben, namentlich fann auf £er*
ftetiung eiiteg llntergeftellg Vebacpt genommen toerben,
bamit man ohne weiteren fbanbgriff p arbeiten im Staube
ift. Sie Anbringung eineg befonberen ©ebläfeg Würbe

an bem Sötpropr noch &W Vortpeil erfennbar werben
(äffen, baß bag in feinem Vepälter fich entwidelnbe ©ag
bireft bei feinem Augtritt angepnbet werben tann, eine

befonbere flamme alfo nicht erforberlid) toirb.
Sag füllen beg gnftrumentg geflieht einfach», inbent

man bie glüffigfeit in bag 9îot>r A giefgt unb burcp Urm
tehrung begfelben ben lleberftpuß beg erforberïicï)ert Quam
tumg prüdlaufen läfst.

Ser befchriebene Apparat tfirb fid) nach unferer Lieber*

Beugung empfehlen für ©olbarbeiter, Klempner, Alecpa»
niter, ©djloffer, Selegrappenarbeiter je. unb bürfte balb
ein gefud)teg SBertjeug Werben.

Pûiitogrnjil) unb Pnlnïplanimttcr.
Sott A. Ott, matpematifcp=mecpattifcpeg ^nftitut in Kempten

(Vapern).

Ser pantograph ift ein gnftrument, mit welchem
man Pläne, geidpungen tc. mit möglicpfter ©enauigfeit

Ser Storcpfcpnabel beftept befanntlicp aug einer be*

Weglicpen Verbinbung
2 Parallelogramme a

gigur

gigur 2.

tergrößern ober terfleittern, alfo in einen anbern iDtaß*
ftab umjeiepnen tann.

©eometer, gttgenieure, SJluftepeicpner, ßünftler, Ä'unft»
inbuftrielte, Sitpograppen, |>olsfcptteiber, $upferfted)er, ©ra*
teure te. fommen häufig in bie Sage, berartige Veränbe»
rungen beg Aiaßftabeg torpnepmen unb man bebiente fich
ßierp früper beg einfachen Storcpfcpnabelg, tug welcpem
ber jeßige pantograph pertorgegangen ift.

ton Stäben, beren ©efammtpeit
bed unb a e g f bilben. gft a

ein beliebig auf bem Sifcp befe»

ftigter Sreppunft unb befepreibt
man mit bem beweglichen Spftem
d (ade ßreupnggpunfte finb p*
gleich ®reppunfte), bep. mit bem

Puntt f irgenb eine gigur, fo 6e=

fepreibt ber Puntt d beg fleinen
Aedftedeg biefelbe gigur, nur int
Verpältttiß ton a b p a e Heiner
alg bie ton f beftpriebene. Sa bie

Verbinbung ber Stäbe untereinam
ber beliebig terftellbar, fo ift ba»

mit auep jebeS Verpältniß ber Vergrößerung ober Ver»
fleinerung ermöglicht.

Ser Storcpfcpnabel patte aber, abgefepen ton ge*
rittger ©enauigteit, tielerlei SJlißftänbe, wäprenb ber Pan*
tograpp mit freifcpWebenben Armen ein fepr pterläffigeg
unb genau unb ejaft arbeitenbeg gnftrument ift, welcpeg ben

Storcpfcpnabel gänglid) terbrängt pat.
Ser Pantograph (gig. 1) beftept aug tier poplen

tierfantigen SRetaüftäben, bie burcp ©parniere B, C, D unb
F p einem Paradelogramm tereinigt finb. Sag 6parnier F
bilbet pgleicp ben Srepunggpunft (Pol) beg gnftrumentg.
Sagfelbe trägt nad» unten einen fugeiförmigen Anfaß, ber
in bem gußeifernen ©efted k eingefenft ift unb burcp einen

Siegel r in bem ©efenf feftgepalten Wirb. Am oberen
©nbe beg franiepartigen ©eftedeg k befinbet fiep

ein ÏReffingfopf A, ber mit 2 brep*
baren Oefen terfepeu ift; ton biefen
Qefen laufen bünne Aietadbräpte an
bie ©nben ber beiben pnäcpft liegenben
Paradelogramm»Stäbe, burcp Scprau*
ben fann bie Sänge biefer Sräpte fo
regulirt Werben, baß bie beiben Stäbe
fitp in einer poripntalen ©bene brepen,
fobalb bie Verbinbungglinie beg Poleg
F mit bem Äopf A fenf'recpt pr Sifcp*
fläepe ftept. Surcp jwei Stellfcprauben
unb Sofenlibelle am ©efted fann bie

fenfreepte Sage biefer ibeeden Ver*
binbungglinie leiept pergeftellt Werben.

Vei E befinbet fitp ber gaprftift beg

Pantograppen, in ber Aäpe beg gapr*
ftifteg ift biefer Stab beg Parallelo*
grammeg burcp eine in ber |)öpe ter*
ftellbare, unten abrpunbete Stüße mit
bem Sifcp in Verüprung.

Vei G befinbet fiep am Alittelftab
beg Paradelogrammeg ber 3eidpungg=
ftift. A ift eine Auglögtorricptung pm
fpeben unb Senf'en beg 36tcptungg*
ftifteg.

©g ift noep p benterfett, baß bie

Punfte F, G unb E ftetg in einer ge*
raben Sinie liegen müffen unb baß bag

Verpältniß ber ©ntfernungen, F, G unb F, E, beut Ver»

pältniß, in Welcpem gejeiepnet Werben foil, entfpreepen muß.
3n ber Abbilbung ftept bag gnftrument auf beut

Verpältuiß 1/2- Vergrößerungen Wirb bag gnftru»
meut in ganj berfelben SBeife benußt, Wie für VerHeine*

rungen, eg Werben nur gapr* unb 3«tpnunggftift mit
emanber tertaufept unb bag Original unter G, bie Äopie
unter F, gelegt. Sag Original wirb mit bem bei G be*
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flamme, welche durch die Art der kohlenwasserstoffhaltigen
Körper ganz ungemein an Intensität gewinnt. Ganz kleine

Flammen, ein Streichholz oder dergleichen, bilden eine

Stichflamme von 20—30 em Länge.
Die in der Zeichnung vorgeführte einfache Form des

neuen Löthrohres könnte, den verschiedenen Zwecken ent-

sprechend, verändert werden, namentlich kann auf Her-
stellung eines Untergestells Bedacht genommen werden,
damit man ohne weiteren Handgriff zu arbeiten im Stande
ist. Die Anbringung eines besonderen Gebläses würde
an dem Löthrohr noch den Vortheil erkennbar werden
lassen, daß das in seinem Behälter sich entwickelnde Gas
direkt bei seinem Austritt angezündet werden kann, eine

besondere Flamme also nicht erforderlich wird.
Das Füllen des Instruments geschieht einfach, indem

man die Flüssigkeit in das Rohr gießt und durch Um-
kehrung desselben den Ueberschuß des erforderlichen Quan-
tums zurücklaufen läßt.

Der beschriebene Apparat wird sich nach unserer Ueber-

zeugung empfehlen für Goldarbeiter, Klempner, Mecha-
niker, Schlosser, Telegraphenarbeiter w. und dürfte bald
ein gesuchtes Werkzeug werden.

Pantograph und Palarplanimeter.

Von A. Ott, mathematisch-mechanisches Institut in Keuchten
(Bayern).

Der Pantograph ist ein Instrument, mit welchem
man Pläne, Zeichnungen zc. mit möglichster Genauigkeit

Der Storchschnabel besteht bekanntlich aus einer be-

weglichen Verbindung
2 Parallelogramme u

Figur i.

Figur 2.

vergrößern oder verkleinern, also in einen andern Blaß-
stah umzeichnen kann.

Geometer, Ingenieure, Musterzeichner, Künstler, Kunst-
industrielle, Lithographen, Holzschneider, Kupferstecher, Gra-
veure ze. kommen häufig in die Lage, derartige Verände-
rungen des Maßstabes vorzunehmen und man bediente sich

hierzu früher des einfachen Storchschnabels, aus welchem
der jetzige Pantograph hervorgegangen ist.

von Stäben, deren Gesammtheit
deck und a, o ss k bilden. Ist u

ein beliebig auf dem Tisch befe-
stigter Drehpunkt und beschreibt
man mit dem beweglichen System
à (alle Kreuzungspunkte sind zu-
gleich Drehpunkte), bezw. mit deni
Punkt k irgend eine Figur, so be-

schreibt der Punkt ck des kleinen
Rechteckes dieselbe Figur, nur ini
Verhältniß von ubzu ue kleiner
als die von k beschriebene. Da die

Verbindung der Stäbe untereinan-
der beliebig verstellbar, so ist da-

mit auch jedes Verhältniß der Vergrößerung oder Ver-
kleinerung ermöglicht.

Der Storchschnabel hatte aber, abgesehen von ge-
ringer Genauigkeit, vielerlei Mißstände, während der Pan-
tograph mit freischwebenden Armen ein sehr zuverlässiges
und genau und exakt arbeitendes Instrument ist, welches den

Storchschnabel gänzlich verdrängt hat.
Der Pantograph (Fig. 1) besteht aus vier hohlen

vierkantigen Metallstäben, die durch Charniere L, 0,1) und

zu einem Parallelogramm vereinigt sind. Das Charnier?
bildet zugleich den Drehungspunkt (Pol) des Instruments.
Dasselbe trägt nach unten einen kugelförmigen Ansatz, der
in dem gußeisernen Gestell ü eingesenkt ist und durch einen

Riegel r in dem Gesenk festgehalten wird. Am oberen
Ende des kranichartigen Gestelles ü befindet sich

ein Messingkopf der mit 2 dreh-
baren Oesen versehen ist; von diesen

Oesen laufen dünne Metalldrähte an
die Enden der beiden zunächst liegenden
Parallelogramm-Stäbe, durch Schrau-
ben kann die Länge dieser Drähte so

regulirt werden, daß die beiden Stäbe
sich in einer horizontalen Ebene drehen,
sobald die Verbindungslinie des Poles

mit dem Kopf senkrecht zur Tisch-
fläche steht. Durch zwei Stellschrauben
und Dosenlibelle am Gestell kann die

senkrechte Lage dieser ideellen Ver-
bindungslinie leicht hergestellt werden.

Bei befindet sich der Fahrstift des

Pantographen, in der Nähe des Fahr-
stiftes ist dieser Stab des Parallels-
grammes durch eine in der Höhe ver-
stellbare, unten abgerundete Stütze mit
dem Tisch in Berührung.

Bei <A befindet sich am Miltelstab
des Parallelogrammes der Zeichnungs-
stift. ist eine Auslösvorrichtung zum
Heben und Senken des Zeichnungs-
stiftes.

Es ist noch zu bemerken, daß die

Punkte 0l und stets in einer ge-
raden Linie liegen müssen und daß das

Verhältniß der Entfernungen, 6- und dem Ver-
hältniß, in welchem gezeichnet werden soll, entsprechen muß.

In der Abbildung steht das Instrument auf dem

Verhältniß Vz- Für Vergrößerungen wird das Jnstru-
ment in ganz derselben Weise benutzt, wie für Verkleine-

rungen, es werden nur Fahr- und Zeichnungsstift mit
einander vertauscht und das Original unter 6, die Kopie
unter gelegt. Das Original wird mit dem bei 0l be-
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5 Baluftcr nacfy alten ZÏÏeiftern. Bailuftrabe
(aug bunfelrotpem ©anbftein).

2Iug bent XVIII. gahrpunbert.
Slufgenontmen »on Hlrcpiteft ©tcbfl,
Seprer an ber geicpnunggfchule für gn=

buftrie u. ©enterbe in ©t. ©alien.

finblicpen ©tift umfahren, jur Sermittelung ber Bewegung
benut» man aber ben ©riff bet E ebenfo tote beim Ser»
fleinern; ba bie Se»egung ber beiben ©tifte proportional
unb in gleicher dticptung erfolgt, ift bie Rührung auf biefe
3Beife fepr genau unb bequem. 2Iuf befottbern Söunfcp
fann bei ben ©orten I unb II auch bie ©inricptung ge«

troffen »erben, baft ber ©tift, unter »elcpett bag Original
p liegen fommt, burcp eine ©lagmarfe mit Soupe erfept
»irb, »oburd) bie ©enauigfeit in ber ©inftellung noch er«

höht »irb, »ag namentlich bei Sergröfjerungen »id;tig ift.
3u bemerfen »äre noch, bafî foi Sergröfjeruttgen nicht

über bag fünffache pinauggegangen »erben follte, »eil
fonft bie ©enauigfeit in f^olge ber unnermeiblichett ©in«
ftellunggfepler p großen Hlbbrucp erleibet.

Oie ^nftrumente fittb auf'g ©orgfältigfte juftirt unb
gilt al§ Dfegel bei ber ^uftirung, baff ber gehler auf eine

Sänge üon girfa 50 cm 0,^ mm beim Serfteinern unb
0,2 mm beim Sergröfjertt nicht überfteigt. Oie ©inftel»
lunggfehler »erben bei ber guftirung baburd) gänzlich
»ertttieben, baff mit beut gapr« unb geicpnunggftift gleid;=
geitig fünfte auf oem Rapier marfirt »erben.

©in »eitereg Hilfsmittel unferer tttobernen tRed)enfunft
ift bag fogenannte SfMarplanimeter, ein gnftrument, »elcheg
bap bient, ben gnpalt einer ebenen gigur ohne SRecpnung
burcp med)anifcpe Operation p finben. ©elbftrebenb tritt
bag gnftrument nur bei fompligirten ober frummlinigen
giguren in Ser»enbung, »ie gnbifatorbiagramtne »Ott
HRafcpinen, Querprofilen; er bürfte aber in ber fpanb be§

©tatiftiferg bei ïlittoenbung ber fo überfichtlicpett grappifcpen
Oarftellungen gute Oienfte leiften, »ir benfen jebocp pie«
bei nicht blog an ben Serufgftatiftifer, fonbern an ftati=
ftifcpe Arbeiten überhaupt.

Oie ©enauigfeit ber IRefultate, »eiche biefeg gnftru«
rnent liefert, ift bei guter Hlugfüprung unb richtiger fpanb«
habung fo grofj, ba| biefelbe itt faft alten gälten »oll«
ftänbig befriebigt. tRamentlicp bei glätten »Ott uttregel«
mäßiger gornt unb frutttmliitiger Begrenzung »i b bie

©enauigfeit ber Hingaben »on feiner anbern HReffungg«

methobe (mit girfel ober SLRafjftab) erreicht. Oie 3^ter«
fparnifj, »elcpe ber ißolarplammeter gegenüber biefen an*
beren HRetpoben getüährt, ift jeboch namentlich bei unregel«
mäßigen giguren fepr erheblich-

Oer ißolarplanimeter heftet» im SBefentlicpen (gig. 2)
aug brei Opeilen, bem gahrarm, bem ißolarm unb ber

Saufrotle. Seim ©ebrauch breht fid) ber g5olarttt mit
betn einen ©nbe um einen feftftet)enben ißunft, ben

ifSot (Oreppunft p) beg gnftrumentg, bag anbere ©nbe

begfelben ift mit bem gahrarm p einem ©elenf c »er«

bunbett, »elcheg geftattet, bafj titan mit beut am ©nbe bes

gahrartneg befittblicpen ©tift f innerhalb eineg ge»iffen
begrenzten iRaunteg jebe beliebige gefcploffene Sinie, bie
eine gläcpe »orfteltt, umfahren fann. SÉRit bem gahrarm
ift eine Saufrolte in Serbinbung, bie mit ihrem Söulft«
ranbe auf ber ißapieroberfläche ruht unb beim Umfahren
einer gigur in Se»egung gefegt »irb, je nach ber ©röfje
ber umfahrenen gläd^e »irb bie HIbtoidelung ber IRolle,
bag ift bie Oiffereng ihrer Sor« unb iRüd»ärtgbe»egungen,
größer ober fleiner fein.

Oer niebere Oheil ber IRolle, bie Orommet, ift mit
einer ©intpeilung in 100 Opeile »erfehen, »eld)e geftattet,
biefe 2Ib»ideluttg mittelft eitteg tRoniug auf '/oono fo^
tßeripperieumfangeg genau ju meffen unb aug berfelben
bie ©röfje ber umfahrenen gläcpe bireft p beregnen.

Oie Oheorie beg ißolarptamuteterg gipfelt in bent

Umftanb, baf? jebe beliebig begrenzte gigur ber gläcpe
nad) gleid) ift einem fRed)ted, beffen eine ©eite burcp bie

Sänge beg gaprarmeg (»om gahrftift big jur ©elenf'acpfe
beg ipolarnteg gerechnet) unb beffen anbere ©eite burd)
bie Sänge ber iRot(enab»idelung (Oifferenj ber Sor« unb

lRüdwärtgbe»egungen) bei Umfahrung biefer gigur ge=

bilbet »irb.
dRan unterfcheibet z»ei fpauptformen »on $otarpla«

nimetern, nämlich:
a) mit gaprarm »on un»eränberlid>er Sänge,

b) mit gahrarm »on üerättberlidier Sänge.
©rftere fönnen nur p SLReffnngen in einem einzigen
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Musterzeichnung Nr. S und V.

5 Baluster nach alten Meistern. Ballustrade
(aus dunkelrothem Sandstein).

Aus dem XVIII. Jahrhundert.
Aufgenommen von Architekt S te bel,
Lehrer an der Zeichnungsschule für In-

dustrie u. Gewerbe in St. Gallen.

findlichen Stift umfahren, zur Vermittelung der Bewegung
benutzt man aber den Griff bei bl ebenso wie beim Ver-
kleinern; da die Bewegung der beiden Stifte proportional
und in gleicher Richtung erfolgt, ist die Führung auf diese

Weise sehr genau und bequem. Auf besondern Wunsch
kann bei den Sorten I und II auch die Einrichtung ge-
troffen werden, daß der Stift, unter welchen das Original
zu liegen kommt, durch eine Glasmarke mit Loupe ersetzt
wird, wodurch die Genauigkeit in der Einstellung noch er-
höht wird, was namentlich bei Vergrößerungen wichtig ist.

Zu bemerken wäre noch, daß bei Vergrößerungen nichl
über das Fünffache hinausgegangen werden sollte, weil
sonst die Genauigkeit in Folge der unvermeidlichen Ein-
stellungsfehler zu großen Abbruch erleidet.

Die Instrumente sind auf's Sorgfältigste justirt und
gilt als Regel bei der Justirung, daß der Fehler auf eine

Länge von zirka 50 em 0,, mm beim Verkleinern und
0,2 mm beim Vergrößern nicht übersteigt. Die Einstel-
lungsfehler werden bei der Justirung dadurch gänzlich
vermieden, daß mit dem Fahr- und Zeichnungsstift gleich-
zeitig Punkte auf oem Papier markirt werden.

Ein weiteres Hilfsmittel unserer modernen Rechenkunst
ist das sogenannte Polarplanimeter, ein Instrument, welches
dazu dient, den Inhalt einer ebenen Figur ohne Rechnung
durch mechanische Operation zu finden. Selbstredend tritt
das Instrument nur bei komplizirten oder krummlinigen
Figuren in Verwendung, wie Jndikatordiagramme von
Maschinen, Querprofilen; er dürfte aber in der Hand des
Statistikers bei Anwendung der so übersichtlichen graphischen
Darstellungen gute Dienste leisten, wir denken jedoch hie-
bei nicht blos an den Berufsstatistiker, sondern an stati-
stische Arbeiten überhaupt.

Die Genauigkeit der Resultate, welche dieses Jnstru-
ment liefert, ist bei guter Ausführung und richtiger Hand-
habung so groß, daß dieselbe in fast allen Fällen voll-
ständig befriedigt. Namentlich bei Mächen ^n unregel-
mäßiger Form und krummliniger Begrenzung wi d die
Genauigkeit der Angaben von keiner andern Meffungs-

Methode (mil Zirkel oder Maßstab) erreicht. Die Zeiter-
sparniß, welche der Polarplanimeter gegenüber diesen an-
deren Methoden gewährt, ist jedoch namentlich bei unregel-
mäßigen Figuren sehr erheblich.

Der Polarplanimeter befiehl im Wesentlichen (Fig. 2)
aus drei Theilen, dem Fahrarm, dem Polarm und der

Laufrolle. Beim Gebrauch dreht sich der Polarm mit
dem einen Ende um einen feststehenden Punkt, den

Pol (Drehpunkt p) des Instruments, das andere Ende

desselben ist mit dem Fahrarm zu einem Gelenk e ver-
bunden, welches gestattet, daß man mit dem am Ende des

Fahrarmes befindlichen Stift I innerhalb eines gewissen

begrenzten Raumes jede beliebige geschlossene Linie, die
eine Fläche vorstellt, umfahren kann. Mit dem Fahrarm
ist eine Laufrolle in Verbindung, die mit ihrem Wulst-
rande auf der Papieroberfläche ruht und beim Umfahren
einer Figur in Bewegung gesetzt wird, je nach der Größe
der umfahrenen Fläche wird die Abwickelung der Rolle,
das ist die Differenz ihrer Vor- und Rückwärtsbewegungen,
größer oder kleiner sein.

Der niedere Theil der Rolle, die Trommel, ist mit
einer Eintheilung in 100 Theile versehen, welche gestattet,
diese Abwickelung mittelst eines Nonius auf '/^o des

Peripherieumfanges genau zu messen und aus derselben
die Größe der umfahrenen Fläche direkt zu berechnen.

Die Theorie des Polarplanimeters gipfelt in deni

Umstand, daß jede beliebig begrenzte Figur der Fläche
nach gleich ist einem Rechteck, dessen eine Seile durch die

Länge des Fahrarmes (vom Fahrstift bis zur Gelenkachse
des Polarmes gerechnet) und dessen andere Seite durch
die Länge der Rollenabwickelung (Differenz der Vor- und

Rückwärtsbewegungen) bei Umfahrung dieser Figur ge-
bildet wird.

Man unterscheidet zwei Hauptformen von Polarpla-
nimetern, nämlich:

g,) mit Fahrarm von unveränderlicher Länge,
d) mit Fahrarm von veränderlicher Länge.
Erstere können nur zu Messungen in einem einzigen



21us 6cm IDerfe: „2lUegorien urib (Embleme" Don (ßerladj 6c Scfyenf,
ÏDien, lîîariafyilferftrafe 5 b

SJiaf3fcr5äItriif? benutjt werben, leitete in betriebenen
SRaßberhältniffett unb berfcßiebenen SRaßftäben, 3. 33.5Retet=

maß, ertglifcb, ruffifd), öfterreid)ifd} jc., weil eben bei biefen
beibe Seiten beê 9lechtecfe§, baê bet gemeffenen fläche
entfbridit, beränberlich finb. 3e länger ber Çaljrarut,
befto Heiner bie 2lbwidelung ber Stolle, je fürjer ber $al)r=
arm, befto größer biefe Slbwidelung. Sejiiglict) ber Son»

ftrultion ift nod) ju bemerîen, baß ber Sugelßol bem Stabel»

bol borgujiehen ift, erftenê weil bei bemfelben baê gabier
nicht burd) Stabelfticße befcßäbigt Wirb unb jweitenê Weil

burd) 93erfc£)ieben be§ Molgewichtes auf bem gabier feßr
leiä)t bie ïlblefung an ber Sîolle bor 33eginn ber SJleffmtg
auf 0 ober fonft eine gerabe 3^1)1 gebracht Werben fann.

2ln ber SEIjeilung ber Stolle unb be§ Stoniuë ift eine

wefentlicße ©erbefferung angebracht worben baburdj, baß
biefelbe itid)t mehr auf Steujtlber gemacht Wirb, fonbern
auf einer milchweißen elfenbeinähnlichen SOtaffe (3etluloib),
Woburch ba§ früher unbermeibliche, bie Slblefung er»
feßwerenbe flimmern unb ©längen ber Sheilung gattj Weg»
fällt. ®aê Scßwinben unb SSergiehen be§ 3elMoib§ nach

3üuftrirte fcf^toeijerifctje l)anba>erfer»geitung.

SOhiftcr^cidjnung 9lr. 7.

Aus dem Werke: „Allegorien und Embleme" von Gerlach öc Echenk,
Wien, Mariahilferstraße 5 s.

Maßverhältniß benutzt werden, letztere in verschiedenen
Maßverhältnissen und verschiedenen Maßstäben, z. B. Meter-
maß, englisch, russisch, österreichisch:c., weil eben bei diesen
beide Seiten des Rechteckes, das der gemessenen Fläche
entspricht, veränderlich sind. Je länger der Fahrarm,
desto kleiner die Abwickelung der Rolle, je kürzer der Fahr-
arm, desto größer diese Abwickelung. Bezüglich der Kon-
struktion ist noch zu bemerken, daß der Kugelpol dem Nadel-
pol vorzuziehen ist, erstens weil bei demselben das Papier
nicht durch Nadelstiche beschädigt wird und zweitens weil

durch Verschieben des Polgewichtes auf dem Papier sehr
leicht die Ablesung an der Rolle vor Beginn der Messung
auf 0 oder sonst eine gerade Zahl gebracht werden kann.

An der Theilung der Rolle und des Nonius ist eine

wesentliche Verbesserung angebracht worden dadurch, daß
dieselbe nicht mehr auf Neusilber gemacht wird, sondern
auf einer milchweißen elfenbeinähnlichen Masse (Zelluloid),
wodurch das früher unvermeidliche, die Ablesung er-
schwerende Flimmern und Glänzen der Theilung ganz weg-
fällt. Das Schwinden und Verziehen des Zelluloids nach

Illustrirte schweizerische ksandwerker-Zeitung.

Musterzeichnung Nr. 7.



längerer bamit in ißerbinbung ftefjenbe Unge=
nauigt'eit ber Leitung lr»irb babnrct) unmöglich gemalt,
baff ba§ 3^ß"ioib alê gefdjloffener Sfting über eine f'Ieinere
SReffingtrommel feft aufgebaut unb barnaci) auf ber Dîolleti»
ad)fe gebre^t unb geseilt toirb.

©d)lief?lidi> wollen Wir rtidjt unterlaffen, aucf) toeiteren
Äreifen bie neuefte reichhaltige iUuftrirte SÇreiSlifte beê

matheniatifdi»mechanifchen ^ynftituteg non 21. Ottin Kempten
(53ahern) §ur ©infichtnahnte p empfehlen; biefelbe enthält
fepr intereffante unb praftifch Perwcnbbare $nftrumente.

(ßemerbltcfjes 3il5ungsm>efert.
®er „herein jur ^örberuttg beë 3eicf)nung&

Uittevridjteê in ber ©djhiets" oeranftattet auf ben im
(September ftattfinbcnben fcpiuei^evtfet)en Siet)vertag eine AuSftel*
iung bon ©chülevarbeiten, Sehrmittein unb ^Programmen.
3n biefen bret Ableitungen werben nur bie §anbtnerfê= unb ®e=

merbefdhulen ober »Äurfe gugetaffen, roelche ben in ber S35erf=

ftatt tätigen Setjrltngen ober Arbeitern wähvenb ihrer freien Seit
beruflichen Unterricht ertheilen. ®er ©nbtermin ber Anmetbung
ift auf 1. 9J?ai angelegt; bie Ablieferung hat big 1. (September
^u gefchehen. Anmelbungen ftnb an fjerrn Sooê=Seghet in
3urich iReumünfter p richten. ®ie Abveffe für bie Ablieferung
in ©t. ©allen wirb feiner Seit belannt gemacht.

Su6>mtfftorts=21rt3eiger.

Auf ber ßofalbahit fiini'Urfahr'Aigcn
(Sffiübltreiäbabn) in DberöfterteicU ift bie Stuäfübrung eine« Unterbaues im
Dffertroege 311 Bergeben. Sie Bauoergebung erfolgt auf SRacbmafs, getrennt nad)
11 Bauloofen. Sie annöberungStoeifen Soften ber Soofe oariiren gwiicben 20,000
unb 170,ooo fl. ö. 2B. Sie Kautionen betragen rot.: 5 p(Et. oon biefen Summen.
Sie näheren 23eftintmungen für bie (Einbringung ber Offerten fönnen brieflich übers
mittelt merben. Sie Unterlagen ber Offertoerbanblung finb oom 15. 2lpril 1887
ab im 3entralbureau ber 3Jiiil)Itrei86at)n in 2ing (grang=3ofepb=Btab SJir. 2) ein=

gufeben. Sie Stngeboie finb löngftenS bis 10. Sffiai 1887 bafelbft eingureieben.
Sing, im Slpril 1887.

Sie (Seneraibauunternebmung ber SDiübtfreiäbabn.
iParguetböbemSiefcniug.

Sie Scbulgemeinbe ObersUfter ift im Säße girfa 227 Ouabratmeter buchene
fRiemenböben in 2 Sebrfäte unb 2 äBobngimmer ber Serrer evfteüen gu laffen.
Uebernahmäluftige rnollen bie tjicfiir geltenben SSorfcfjriften beim fBijeprafibenten
$rn. grei einfehen unb bemfelben ihre Offerten mit Preisangabe per Ouabratmeter
bis ben 20. Mai bS. 38. fdjriftlid) einreichen.'

£>ber=Ufter, ben 14. SIprit 1887. Sie Borfteljetfcbaft.

gitr bie SUaffevuerforgung bott SUittgitau
finb folgeube Arbeiten auf bent ftonfurrenjtoege 31t üergeben :

1) Sa« Siefern unb Segen 0011 Bohren uebft ben erforberlidjen gormftücten
unb ïtbfperrfcbiebern unb 8 gtjbranten unb ben gufeitungen gu 5 Brunnen.

Kaliber 50 mm 75 mill 100 mm 125 mm
Säuge in m 215 570 350 545

2) Sa« Segen einer Bartie älterer Bühren nebft ber ©rabarbeit.
3) Sie (Erfteüung eines jirfa 85 m* holtenben fReferbotrS in S9eton unb einet

älngabi Bon Sammelbrunnftuben.
Sie BauBorfcbriften unb Bertrag«6ebingungen liegen bei gerrn Sßoftbialter

SBengi iu Riingnau gur ©iufiebt* auf unb erhalten Betnerber bafelbft bie nötbige
2lu«tunft.

fßerfdhloffene Offerten nach (Einheitspreisen auf bie berfdhiebenett Arbeiten
finb bis 30. älprit, äibeitb« 6 Uhr, an ben ©emeinberatb Bon Slingnau etngufenben.

Äiingnau, ben 13. Slpril 1887. Set ®emeinb rati).
Ueber bie ©rftetlung eineê neuen $ad)ftuhleê auf boâ

Oefouontiegebäube
bei ber SBe^irfSfchule in $ricf wirb ftonfurrena eröffnet. Sie Pläne, S9au= unb
SSertragSborfchriften liegen Pom 22. 2lpril au in ber ©emeinbefatijlei in $ricf auf.
Uebernabm8angebote finb bis äum 8. SDtai näcbftbin ber untergeiebneten Sirettion
eingureieben.

2larau, ben 15. 2Ipril 1887. Sie Paubirettion.
Ucbee bie @rfteUung ber KRaurer, Steinhuuer», S»miner«

mtb Spenglerarbeit
filr einen 3eClenbau ber Bfiegeanfialt SRI) ein au luirb anmit Stonturreng eröffnet,
wobei bemertt wirb, bafi für bie fflaueravbeit ba? SRobmaterial Don ber 2lnftatt8*
Berwaltuug geliefert wirb. Bläue unb Hftorbbebingungen finb auf beut Bureau
ber Bauinfbeftion im Cbmannamt eingufeben unb es finb bie Ueberuabmgofferten
fbäteftenS bis ben 27. 2Ipri( a. cur. ber Sirettion ber öffentlichen Slr6eiten Der=

fdbtoffen unb mit ber Säuffcbrift „©ingabe für ben 3eüenbau in Bbeittau" Derfeben,
emgurcicben.

3üricb, ben 15. äipril 1887. Sirettion ber öffentlichen Sirbetten.

Sirrfienthurni'SHenouation.
Set SircbeuDerwaftungêratb Don Straubengelt bat laut Befcblub ber

SirebgenoffçnDeriammiung Dom 4. 3uli D. 38. am Sburm ber Bfarrfircbe in
33ruggen eine fRenooation oorgunehinen unb eS mirb hicinit über folgenbe 2ïr=
beiten bie freie Stonfurrcng eröffnet:

a) ÜRaurer= unb 8teinhauerarbeit;
b) ^laf^nerarbeit.

Uebernabmäofferten mit ber Sluffcbrift „StircbtburmrenoBation" finb bi8
30. Slpril bene Bräiibeitten ber Slirdbenberwaltung, gerrn Setretär St. ©raf in
Brüggen, einguteieben, wofelbft big 25. Slpril auch Btan unb Baubefcbrieb etnge=
(eben Werben tonnen ; Dom 25. Slpril an liegen Iefetere bei grn. Slrcbiteft garbegger
In ©t. ©allen gur ©infiebt bereit.

©chönenmegen, ben 16. Slpril 1887.
SRamenê bei SircbenDerwaltungSratbeS: Ser Slttnar.

Sonfurrenpßröffniittg Ü6er bie Sorreïtion ber Sanbftrafte
beim Srebêbatf)

oberhalb 3R ü n cb w e i l e n, beftebenb in ®rb=, SDiaurers unb ©teinbauerarbeiten.
Plan unb 33aubefchrieb fönnen beim unterfertigten Separtement eingefehen merben,
wohin auch Uebernabraloffevten bis gum 26. Slpril eingugeben finb.

grauenfetb, ben 16. Sipril 1887.
gür baS @trafeen= unb SSaubepartement: SSraun.

Ueber bie Aitêfiihrung ber SAaurer- «ttb
Arbeiten

gut ©rfiellung eine« gotgbaufe« für bie Bflegeanftatt in SRuri Wirb Stonturreng
eröffnet.

Sie Pläne, 83au= unb SUertragSPorfchriften fönnen Pom 20. Slpril an im
Süreau beS ^ochbaumcifterS eingefehen merben. Singebote finb bis gum I. Üftai
eingUicicben an

Starau, ben 15. Slpril 1887. Sie Baubirettion.

Uebcr bie Ausführung
ber SB!aurer= unb ©teinbauerarbeite«,
ber 3önmermannSarbetten,
ber Scblofferarbciten unb
ber Malerarbeiten
gu beti ©mfriebigungeii ber neuen 3eugbaufer in Slat a u wirb Stonturreng eröffnet.
Sie Bläne, Bau» unb Bertrag8bovfcbrifteu finb Dom 12. Slpril an im Bureau be8
goebbaumeifterä aufgelegr. UebernabmSaugebote, für bie Dericbtebenen Strbeit8gat=
tungen getrennt, finb bis 311m 23. 2lpril ber unterçeichneteu Sireftion ein3ureichen.

Slarau, ben 6. Slpril 1887. Sie ©aubireftion.

®ie Simtnerarbeiten jum @ntbinbung§anftalt'9leubau
wetben gur Stonturreng au8gefcbriebeu. Bläne unb Bebingungen ftebtn auf bem
©üreau beS Unter3eichueten 3ur ^inftcht offen. (Eingaben, melcöe mit ber 2Iuffchrtft
„@utbinbung8anftalt 3immerarbeit" gu Derfeben ftnb, wolle man big 30. Slpril bem
tantonalen Baubepartement einreichen.

@t. ©allen, ben 16. Sipril 1887. Ser Santonbbaumeifter.

fragen
pr ®emttoortuttg Don ©aihberftättbigcH.

14. SBie fönnen ältere SB agenblacfj en (SBagenbecfeny toteber
aufgefrtfdht unb toafîerbidjt gemai|t »erben Sch. in R.

15. SBer in ber ©cpmetj liefert gejcpliffene SBadfteine, fogenannte
„De Ift eine" unb feuerfefte, prima Qualität, Shamotteft eine unb
ju »eichen greifen? A. N. tn A.

16. Sßer liefert bianf gemaläten A unb e if en br api in Stangen,
»te man folipen braudjt für ^iWbanb unb ju »eldjem greife 1

L. in E.

2lntu?orten.
Auf grage 722. Dfferire gpnen, fo lange frei, feinjt gefiplemmten

(Sraphit in gäffern bon ca. 400 fiiio: I. à gr. lfT bon Sîiloê,
für III. à gr. 14 bon °/„ fiiioS, Srutto für Aetto. Aetto fomptant ab
§ier. §alte auch Dfenglanj in ©äden bon 1000 ©tücfen à 60 unb
100 ©ramm; per Sacf à gr. 30 unb 50. ffiarl ©trüit, ®afel.

Auf grage 9 biene 3hbt"» bah wir einige ©tücfe 3 e ment»
röhrenforraen berfchtebener ©röfjen ju berfaufen hoben; e§ »trb
un§ fomit angenehm fein mit bem gragefteüer in Sorrefponbenj ju
treten. SBiefenbanget u. ©o., SBruggen b. ©t. ©allen.

Auf grage 9. Unterjeidjneter fertigt Sementröhrenmobeile
unb 2Baiäen ju billigen greifen an. 3. SB er liât,

Atechanifer, U h na eh.

für:
1 ßchrling unb ein jüngerer ©efette

1 jüngerer Ofeitarbeiler

1 Bialergebilfe
1 tüchtiger Medjantfer
1 Süngling alä Set.=2Raler58ebrling
1 Säger
1 ©db[offer=®efeHe
2 SDialergebilfen
2—3 tü»tige SKaler
5-6 tüchtige 3immerleute
2 BHiblemnacber

1 ©äger
Süchtige Ofenfeßer
2 tüchtige Schlöffet

2irf>ettsnacfjœeis=£ifte.
!£aj:e 20 (£tê. per Seile*

Offene ©teilen
bei füleifter:

3. Blüß, ©attler unb Sapcgierer,
SRotbrift b. 3ofingen.

Maieiiftfcih u. ©ohn, §afner, ^faiferftuhl
(21argau).

@rob, Malernteifter, Stefelau.
Uhrenfabrif ^ontainemelou (2teuenbg.).
2tuguft Sïun3 alt, Siel, ^Bahnhof 13.

3ob- Srüb, ©obau (3üricb).
^b. ©chär, ©chloffermeifter, 2lrbon.
©br. Stüngler, SKaler, Moggmeil.

fRüft, Maler, 3^orfcha^.
3- SRebfamen, 3lmmermeiftet, SRorf^acb.
Sof. S3runner, Mühlenma^er, ©ofeau

(St. ©allen).
Säge im gib bei SBeefen.
Äonr. ftuhn, $afner, SRtjeinecf.
Branbenberger, Schlöffet, SRorfdiacb.

©inige tücbt. SRüblemaCber u. Schreiner 81. SReifer'8 Sßwe, äRübtenbaugefdjäft,
9îorfd)aih.

2 ©aufdhloffer
~ "

1 tüchtiger Sacbbecter

1 glafcbner»8ebtling
3—4 tüchtige gimmerleute

21. 2lngehrn, ©dhloffer, 9torf^ach.
B. gaag, Sacbbecter im ®onnen6crg bei

©teinach.
3. Sobter, ^lafchner, Molfhalben.

3. Böfcb, Simmermeifter, SBattWbt.
a tüchtige jüngere gtafebner (Schweiger) 3ean Sünner, giafebnermeifter, SR^einecf.
1 tüchtiger Spengler B. ©laufer, Spenglermeifter, äBbl.
3 3immergefe£len 3of. Müller, 3immermeifter in ©dheibmeg,

gäggenfcbwbl (St. ©aOen).
Süchtige ÏRauret SR. gilti, SRaurermeifter, SSittenbacb

(St. ©allen).

längerer Zeit und damit in Verbindung stehende Unge-
nauigkeit der Theilung wird dadurch unmöglich gemacht,
daß das Zelluloid als geschlossener Ring über eine kleinere
Messingtrommel fest aufgepaßt und darnach auf der Rollen-
achse gedreht und getheilt wird.

Schließlich wollen wir nicht unterlassen, auch weiteren
Kreisen die neueste reichhaltige illustrirte Preisliste des
mathematisch-mechanischen Institutes vonA. Ottin Kempten
(Bayern) zur Einsichtnahme zu empfehlen; dieselbe enthält
sehr interessante und praktisch verwendbare Instrumente.

Gewerbliches Bildungswesen.
Der „Verein zur Förderung des Zeichnungs-

Unterrichtes in der Schweiz" veranstaltet auf den im
September stattfindenden schweizerischen Lehrertag eine Ausfiel-
lung von Schülerarbeiten, Lehrmitteln und Programmen.
In diesen drei Abtheilunge» werden nur die Handwerks- und Ge-
werbeschulen oder -Kurse zugelassen, welche den in der Werk-
statt thätigen Lehrlingen oder Arbeitern während ihrer freien Zeit
beruflichen Unterricht ertheilen. Der Endtermin der Anmeldung
ist auf 1. Mai angesetzt; die Ablieferung hat bis 1. September
zu geschehen. Anmeldungen sind an Herrn Boos-Jegher in
Zürich-Neumünster zu richten. Die Adresse für die Ablieferung
in St. Gallen wird seiner Zeit bekannt gemacht.

^ubmissions-Anzeiger.
Auf der Lokalbahn Linz-Urfahr-Aigcn

(Mühlkreisbahn) in Oberösterreich ist die Ausführung eines Unterbaues im
Offertwcge zu vergeben. Tie Bauvergebung erfolgt auf Nachmaß, getrennt nach
1t Baulooscn. Die anniiherungsweisen Kosten der Loose variiren zwischen 20,000
und 170,000 fl. ö. W. Die Kautionen betragen rot.: 5 pCt. von diesen Summen.
Die näheren Bestimmungen für die Einbringung der Offerten können brieflich über-
mittelt werden. Die Unterlagen der Offerlverhandlung sind vom 15. April 1887
ab im Zentralbureau der Mühlkreisbahn in Linz (Franz-Joseph-Platz Nr. 2) ein-
zusehen. Die Angebote sind längstens bis 10. Mai 1887 daselbst einzureichen.

Linz, im April 1887.
Die G-neralbauunternehmung der Mühlkreisbahn.

Parquetboden-Licferung
Die Schulgemeinde Ober-Uster ist im Falle zirka 227 Quadratmeter buchene

Riemenböden in 2 Lehrsäle und 2 Wohnzimmer der Lehrer erstellen zu lassen.
Uebernahmslnstige wollen die hiefür geltenden Vorschriften beim Vizepräsidenten
Hrn. Frei einschen und demselben ihre Offerten mit Preisangabe per Quadratmeter
bis den 20. Mai ds. Is. schriftlich einreichen.'

Ober-Uster, den lt. April 1887. Die Vorsteherschast.

Für die Wasserversorgung von Klingnau
sind folgende Arbeiten auf dem Konkurrenzwege zu vergeben:

1) Das Liefern und Leget, von Röhren nebst den erforderlichen Formstücken
und Absperrschiebern und 8 Hydranten und den Zuleitungen zu S Brunnen.

Kaliber 50 mm 75 min 100 mm 125 mm
Länge in m 215 570 850 545

2) Das Legen einer Partie älterer Röhren nebst der Grabarbeii.
3) Die Erstellung eines zirka 85 m^ haltenden Reservoirs in Beton und einer

Anzahl von Saminelbrunnstuben.
Die Bauvorschriften und Vertragsbedingungen liegen bet Herrn PostHalter

Weugi in Klingnau zur Einsicht' aus und erhalten Bewerber daselbst die nöthige
Auskunft.

Verschlossene Offerten nach Einheitspreisen auf die verschiedenen Arbeiten
sind bis 30. April, Abends k Uhr, an de» Gemeinderath von Klingnau einzusenden.

Klingnau, den 13. April 1887. Der Gemeind rath.
Ueber die Erstellung eines neuen Dachstuhles auf das

Oekonomicgebäude
bei der Bezirksschule in Fr ick wird Konkurrenz eröffnet. Die Pläne, Bau- und
Vertragsvorschriften liegen vom 22. April an in der Gemeindekanzlei in Frick auf.
Nebernahmsangebote sind bis zum 8. Mai nächsthin der unterzeichneten Direktion
einzureichen.

Aarau, den 15. April 1887. Die Baudirektion.
Ueber die Erstellung der Maurer-, Steinhauer-, Zimmer-

und Spenglerarbeit
für einen Zellenbau der Pflegeanstalt Rhein au wird anmit Konkurrenz eröffnet,
wobei bemerkt wird, daß für die Manerarbeit das Rohmaterial von der Anstalts-
Verwaltung geliefert wird. Pläne und Akkordbedingnngen sind auf dem Bureau
der Bauinspeklion im Obmannamt einzusehen und es sind die Uebernahmsofferten
spätestens bis den 27. April a. our. der Direktion der öffentlichen Arbeiten ver-
schlössen und mit der Aufschrift „Eingabe für den Zellenbau in Rheinau" versehen,
einzureichen.

Zürich, den IS. April 1887. Direktion der öffentlichen Arbeiten.

Kirchenthurm-Renovation.
Der Kircheuverwaltungsrath von Straubenzell hat laut Beschluß der

Kirchgenoffenversammlung von, 1. Juli v. Is. am Thurm der Pfarrkirche in
Bruggen eine Renovation vorzunehmen und es wird hiemit über folgende Ar-
besten die freie Konkurrenz eröffnet:

a) Maurer- und Steinhauerarbeit;
b) Flaschnerarbeit.

Uebernahmsoffertc» mit der Aufschrift „Kirchthurmrenovation" sind bis
3V. April dem Präsidenten der Kirch-nverwaltung, Herrn Sekretär A. Graf in
Bruggen, einzureichen, woselbst bis 2b. April auch Plan und Baubeschrieb etnge-
scbcn werden können; vom 2S. April an liegen letztere bei Hrn. Architekt Hardegger
In St. Gallen zur Einsicht bereit.

Schönenwegen, den 16. April 1887.
Namens des Kirchenverwaltungsrathes: Der Aktuar.

Konkurren;-Eröffnung über die Korrektion der Landstraße
beim Krebsbach

oberhalb Münchwe ilen, bestehend in Erd-, Maurer-und Steinhauerarbeiten.
Plan und Baubeschrieb können beim unterfertigten Departement eingesehen werden,
wohin auch Uebernahmsofferten bis zum 2k. April einzugeben sind.

Frauenfeld, den lg. April 1887.
Für das Straßen- und Baudepartement: Braun.

Ueber die Ausführung der Maurer- und Zimmermanns-
Arbeiten

zur Erstellung eines Holzhauses für die Pflegeanstalt in Mnri wird Konkurrenz
eröffnet.

Die Pläne, Bau- und Vertragsvorschriften können vom 20. April an im
Büreau des Hochbaumcisters eingesehen werden. Angebote sind bis zum l. Mai
einzureichen an

Aarau, den IS. April 1887. Die Baudirektion.

Ueber die Ausführung
der Maurer- und Steinhauerarbeiten,
der Zimmermannsarbeiten,
der Schlofferarbciten und
der Malerarbeiten
zu den Einfriedigungen der neuen Zeughauser in Aarau wird Konkurrenz eröffnet.
Die Pläne, Bau- und Vertragsvorschriften sind vom 12. April an im Büreau des
Hochbaumeisters aufgelegt. Uebernahmsangebote, für die verschiedenen Arbcitsgat-
tungen getrennt, sind bis zum 23. April der unterzeichneten Direktion einzureichen.

Aarau, den 6. April 1887. Die Baudirektion.

Die Zimmerarbeiten zum Entbindungsanstalt-Reubau
werden zur Konkurrenz ausgeschrieben. Pläne und Bedingungen stehen aui dem
Büreau des Unterzeichneten zur Einsicht offen. Eingaben, welche mit der Aufschrift
„Entbindungsanstalt Zimmerarbeit" z» versehen sind, wolle man bis 30. April dem
kantonalen Baudepartement einreichen.

St. Gallen, den lk. April 1887. Der Kantonsbaumeister.

Fragen
zur Beantwortung von Sachverständigen.

14. Wie können ältere Wagenblachen (Wagendecken) wieder
aufgefrischt und wasserdicht gemacht werden? Lob. in R,.

15. Wer in der Schweiz liefert geschliffene Backsteine, sogenannte
„Oelfte ine" und feuerfeste, prima Qualität, Cham öltest eine und
zu welchen Preisen? L.. II. in à.

16. Wer liefert blank gewalzten Rund eis en draht in Stangen,
wie man solchen braucht für Fijchband und zu welchem Preise?

I>. in L.

Antworten.
Auf Frage 722. Osserire Ihnen, so lange frei, feinst geschlemmten

Graphit in Fässern von ca. 400 Kilo: I. à Fr. IC von "/y Kilos,
für III. à Fr. 14 von Kilos, Brutto für Netto. Netto kvmptant ab
Hier. Halte auch Ofenglanz in Säcken von 1000 Stücken à 60 und
100 Gramm; per Sack à Fr. 30 und S0. Karl Strütt, Basel.

Auf Frage 9 diene Ihnen, daß wir einige Stücke Zement-
röhrenformen verschiedener Größen zu verkaufen haben; es wird
uns somit angenehm sein mit dem Fragesteller in Korrespondenz zu
treten. Wiesendanger u. Co., Bruggen b. St. Gallen.

Auf Fragest. Unterzeichneter fertigt Zementröhrenmodelle
und Walzen zu billigen Preisen an. I. Berlist,

Mechaniker, Utznach.

für:
1 Lehrling und ein jüngerer Geselle

I jüngerer Ofcnarbeiter

1 Malergehilse
1 tüchtiger Mechaniker
1 Jüngling als Dek.-Maler-Lehrling
1 Säger
1 Schlosser-Geselle
2 Malcrgehilfen
2—3 tüchtige Maler
5-6 tüchtige Zimmerleute
2 Mühlenmacher

1 Säger
Tüchtige Ofensetzer
2 tüchtige Schlosser

Arbeitsnachweis-Liste.
Taxe 20 Cts. per Zeile.

Offene Stellen
bei Meister:

I. Plüß, Sattler und Tapezierer,
Rothrist b. Zofingen.

Maienfisch u. Sohn, Hafner, Kaiserstuhl

Grob, Malernleister, Neblau.
Uhrenfabrik Fontainemelon (Neuenbg.).
August Kunz alt, Biel, Bahnhof 13.

Joh. Trüb, Goßau (Zürich).
Kd. Schär, Schlossermeister, Arbon.
Chr. Künzler, Maler, Roggweil.
A. Rüst, Maler, Rorschach.

I. Rebsamen, Zstnmcrmeister, Rorschach.
Jos. Brunner, Mllhlenmacher, Goßau

(St. Gallen).
Säge im Flh bei W-esen.
Konr. Kühn, Hafner, Rheineck.
Brandenberger, Schloffer, Rorichach.

Einige tücht. Mühlemacher u. Schreiner A. Reiser's Wwe, Mllhlenbaugeschäft,
Rorschach.

2 Bauschloffer — - - -- — -
1 tüchtiger Dachdecker

1 Flaschner-Lehrling
3—4 tüchtige Zimmerleute

A. Angehrn, Schloffer, Rorschach.
B. Haag, Dachdecker im «onnenbcrg bei

Steinach.
I. I. Tobler, Flaschner, Wolfhalden.
I. Bösch, Zimmermeister, Wattwyl.

s tüchtige jüngere Flaschner (Schweizer) Jean Dünner, Flaschiiermeister, Rheweck.
1 tüchtiger Spengler B. Glauser, Spenglermeister, Wyl.
3 Zimmergesellen Jos. Müller, Zimmermeister in Scheidweg,

Häggenschwyl (St. Gallen).
Tüchtige Maurer M. Hilti, Maurermeister, Wistenbach

(St. Gallen).
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